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«Unter Japanesen
Schwyzkonnte
ichmirnichts vor-
stellen.Heute
Abend istmein
Herzwirklich
warm.Daswar
typischFasnacht.»

IgnazioCassis
Bundesrat

«Mirgefielbeson-
ders, dassSchwyz
sich selberhoch-
nimmt,unddas
aufeinekritische
undhumorvolle
Art.»

UrbanFederer
Abt Kloster Einsiedeln

«Eshatmir sehr
gutgefallen.
Wennmanbe-
denkt,wases zum
Gelingenalles
braucht.Eswar
perfekt, einRie-
senkompliment.»

XaverSchuler
Gemeindepräsident Schwyz

«Sensationell. In
kurzerZeitwurde
viel aufdenPunkt
gebracht.Bravo.»

PeterFöhnmitFrauPriska
Ständerat Kanton Schwyz

«DasSpielhat
Tiefsinnundhat
dieSituationvon
Schwyzaufden
Punktgebracht.
RogerBürglerhat
etwasFantasti-
schesvollbracht.»

MonikaKaelin
Präsidentin PrixWalo

Ein «ächt» schwyzerischerGenuss
Schwyz Bunt,mitmitreissenderMusik und genialer Lichtshow an der Kirchenfront: Das Fasnachtsspiel «Was ächt Schwyz» ist ein

Spektakel. An der gestrigen Premiere spendete das Publikum viel Zwischenapplaus und zeigte sich amSchluss begeistert.

Silvia Camenzind

Conférencier Silvio Vanoli eröffnet ful-
minant.Manweiss schon fast nicht,wo-
hin man schauen soll, denn es gibt viel
zu sehenundzuhören.DieTänzerinnen,
die Musik spielt live, das Görlichörli
singt, undanderKirchenfassade tanzen
die Bilder. Wow, da gehts ab im Fas-
nachtsspiel«Wasächt Schwyz», vonRo-

ger Bürgler geschrieben und von Regis-
seurUrsKündig temporeich umgesetzt.

«Ich wett, da wär öpper!», ruft Ste-
phanAnnen in seinerRolle als letzter Ja-
panese. Er singt solo «Mr. Lonely» und
erhält dafür Szenenapplaus.Diesengibt
es auch für einen weiteren ruhigenMo-
ment imSpiel. LauiWisi (AloisFassbind)
singt alsÄlpler eineAdaptiondesLiedes
«Uf em Stoos ob Schwyz». Hier wird es
zu «Uf em Hauptplatz z Schwyz». Laui
Wisi soganzalleine aufdenPflasterstei-
nen, begleitet vonRetoGrabamSchwy-

zerörgeli, hat etwasBerührendes.Das ist
fast schon eine kleineHauptplatzoper.

Doch da gibt es auch Lautes: Die
kleinkarierten Nörgler und Neider, die
einsprechen, verhindern und lamentie-
ren.TrumpalsParodie,mit grossenGes-
ten gespielt von Stephan Gramlich. Im
GrössenwahnsiehtTrumpsich schon in
dieMythengemeisselt.Die Illumination
an der Kirchenfassade zeigt das Bild
dazu. Das Publikum hat den Plausch,
denn das ist überraschend.

DerBlätzgreift
imposantein

DasSpiel hat Schwung.Esgibt fasnächt-
liche Sprüche über Hanfanlagen in Un-
terseewen,EnergiefünfliberundMeToo,
und eine Parodie auf den Schwyzer Ge-
meindepräsidenten. Imposant, wie der
BlätzderGüdelzischtigermit seinerGes-
tik ins Spiel eingreift. Nach etwas mehr
als einerStunde istdasSpiel aus.Daswar
ein «ächt» schwyzerischer Genuss. Es
war schön, zuzuschauenundzuzuhören,
und man ist noch nicht durchgefroren.
Selbst das Wetter macht bei «Was ächt
Schwyz» perfektmit.

Trump (im Uhrzeigersinn), Nörgler, das Görlichörli und der Älpler Laui Wisi mit Reto Grab am Schwyzerörgeli.

Was wäre ein Fasnachtsspiel ohneMaschgraden – und ohne preisgekrönten Tambour. Bilder: Silvia Camenzind/Keystone«Ich bi üch», Fredy Schuler verkörpert Schwyz.
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